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Phtufc um ben

Es sind sich wohl die wenigsten Stadt-
berner dessen bewusst, dass ein Vorposten
des Emmentals auf sie tagtäglich hernie-
derblickt, Er tut es manchmal mit heiterer
Gebärde, und manchmal mit umflorter
Stirn, als ob er in Trauer wäre.

Ich dénke an den Bantiger. Breit und
hochaufgestockt steht er in der Landschaft
und hat die Kappe gelüftet. Vielleicht, um
ein freieres Blickfeld auf die Stadt zu
haben, vielleicht, um ihr seine geziemende
Reverenz zu. erweisen.

Wer weiss denn, was er denkt, der
Bantiger, der schon dastand, ehe der sagen-
hafte Berehtold in der Nydegg den Bären
aufjagte, der angeblich der Stadt den Na-
men gab, und dann auch der Landschaft
und ihren Bewohnern. Er könnte was er-
zählen, der Berg, würde er reden. Aber
er bleibt stumm, und wir Menschen können
nur an gewissen Zeichen erraten, was er
sich denkt.

Ruhig hat er es gelitten, dass man an
seinen Flanken den Sandstein herausbrach,
lim nicht nur im stolzen Bern, vielmehr

'bis ins ferne Waadtland hinein mächtige
Bauten und Kathedralen daraus zu errieh-
ten. Er widersetzte sich auch nicht dem
menschlichen Unternehmergeist, als man
an seiner Ostseite regelrechte Höhlenwoh-
nungen erstellte — nicht für Steinzeitleute,
wohl aber für andere, die, mit modernen
Werkzeugen bewaffnet, Raum und Schutz
beim Berge suchten. Ihre Zeitgenossen,
die hablichere und vornehmere Häuser auf
den Terrassen des Berges bauten, schütteln
zwar die Köpfe über die Leute, die in den
Löchern wohnen mögen, und die an den
steilen Halden den Wald rodeten und Wies-'
lein und Aeckerchen anlegten. «Wenn sie
Kartoffeln setzen», sagen sie, «müssen sie
es mit der Armbrust tun. Und ernten tun
sie mit der Fischrute. Ihre Hühner müssen
sie wie Rosse beschlagen, sonst würden sie
zutode fallen. Und jedes Frühjahr schieben
sie die Erde bergauf, weil sie ihnen jeden
Winter zutal schüttelt!»

Die Sandsteinbrüche am Bantiger. Von hier aus führt auch der Weg zur Ruine Geristein

Fürwahr, die Bäuerlein hinter dem Ban-
tiger habeh ein mühseliges Leben, und wenn
sie ihre müden Beine zur letzten Ruhe
strecken, dann können sie es mit dem Be-
wusstsein tun, ihr irdisches Dasein sei
lauter Arbeit und darum gut gewesen.

Von ihnen wissen die Städter meist nicht
viel. Sie sehen gewöhnlieh nur die hübsche
Vorderseite des Berges und kümmern sich
nicht um die tiefeingefressenen Tälchen
und die romantischen Fluh,köpfe auf der
Hinterfront. Dort verstecken sich auf Hü-
geln und. in Runsen zahlreiche Gehöfte, von
kleinen Obstbaumwäldchen umgeben und
nur auf steilen und steinigen Feldwegen er-
reichbar. Trotzdem sind die Bewohner die-
sér abseits von der Heerstrasse gelegenen
Häuser kleine Könige — Könige der alten
Schweizerfreiheit: man streckt ihnen nicht
aus zwanzig Nachbarhäusern die Nase
in die Küche, und wenn einer einen neuen
Holzschopf auf Steinsockeln hauen will,

rnuss er nicht erst Pläne einreichen, eine

Bewilligung einholen und irgend einer Kanz-

lei «für gewaltete Umstände» 25 Franken

abladen — das ganze Leben dort hinten

ist noch weniger reglementiert und kontrol-

liert und «verwaltet» und vom Bsetzistein
bis zur Firstschindel behördlich begut-

achtet, — hier kommt alles noch nicht so

sehr auf den Buchstaben an und wird nicht

ein jeglich Ding und jede Regung mit

dem Schnürchen abgemessen. Dafür aber

müssen die Schulkinder oft mehr als eine

halbe oder dreiviertel Stunden weit zur

Schule, zum nächsten Spezereiladen ist es

ebensoweit, und bis zur Eisenbahnstation
geht's, womöglich noch länger. Man braucht

mehr .Schuhe, aber man bleibt gesund da-

bei.' tlnd ruhig ist es! Denn der Berg setzt

eihe Schranke all dem modernen Tages-

lärm, dem Kreischen der Maschinen und

dem Rattern der Benzinfahrzeuge. Der viele

Wald dämpft die Geräusche, er säubert die

Luft und bewahrt die Nerven vor Ueber-

anstrengung. Im Sommer hört man da und

dort einen Wagen, mit Pferden bespannt,

über die holperigen Wege fahren. Manch-

mal, aus der Ferne, bellt ein Hund un

meldet, dass ein Fremder sich sehen lassi <

In der Luft ruft ein Weih oder ein Bussard,

der auf den hohen Tannen horstet, und

Walde lockt hie. und da ein wilder Tau -

rieh. Im Winter ist es noch viel stuii

wenn die dicke Schneedecke alles
und die braunen Häuser unter weissen h
ben über die Landschaft blicken.

Der Menschenschlag am Bantiger ^
verschieden, je nach der Lage, wo er

und je nachdem, womit er sieh|b®CveJ _
•Am Fuss des Berges haben sich seil

sehr langer Zeit Industrien ang ^
Die erste Papiermühle im Kanton B

in Worblaufen, jenem Weiler, wo

berühmte « Katzen - Raffael »
_

Lo

Mind vor hundert Jahren beheuna,

Karton- und Zelluloidfabriken unb „en
finden sich noch heute im Tal der !«
neben Hammerschmieden,

Feuer-

Be tri«'
spritzen-Werkstätten und andere?,
ben. Hier lebt eine rührige Arbeite ^
rung, und die ehemaligen äussern?

der Gemeinde Bolligen haben s

Ein schönes „Heimet" am Bantiger

Rund um den

à swâ siob wobi à wsnlAstsn Ltaât-
bsrnsr âssssn bswusst, âass sw Vorpostenà Llmmsntals auk sis tastäsUob bsrnis-
âsrbliokt. Dr tut «s rnanobrnal mit bsitsrsr
Ssbârâs, unâ manobmai mit umklortsr
Stirn, à ob sr in Vrausr wäre.

lob âsnks an âsn Lantissr. Lrsit unâ
bookaukMstookt stsbt «r in âsr Danâsobakt
unâ bât à Bapps KSinktst. Vlsllsiobt, uin
sin krsisrss Liiokkslâ auk âis Staât M
babsn, vislisiobt, um ibr soins ss^ismsnâs
Rsvsrsn^ su srwsissn,

îsr weiss âsnn, was sr âsnkt, âsr
Lantissr, âsr sokon âastanâ, sbs à sassn-
batts Lsrobtoiâ in âsr Dxâsss <Zsn Baron
aukiasts, à anAsbiiob âsr Ltaât âsn Da-
rnsn Aâb, unâ âann auob âsr Danâsobakt
unâ ibrsn Lswobnsrn. Dr könnte was sr-
säbisn, âsr BsrA, würäs sr rsâsn. L.bsr
sr bisibt sturnrn, unâ wir Ms.nsobsn könnsn
nur an Uswisssn Zisiobsn srratsn, was sr
sieb âsnkt.

Bubis bat sr es Kslittsn, às rnan an
sswsn Blanks» äsn Ssnâstsw bsrausbraob,
um niobt nur irn stolaen Born, vlslmsbr
bis ins ksrns iVaaâtlanâ bwsw mäobtrss
Bauton unâ Batbsâralsn âaraus su srriob-
tsn. Sr wiâsrsstà siob auob niobt cisin
rnsnsobiiobsn Dntsrnsbmsrssist, ais rnan
an ssinsr Ostsslts rsASirsobts Döblsnwob-
NUNASN srstsllts — niobt kür Stsinssitlsuts,
wobl absr kür anâsrs, ciis, rnit rnoâsrnsn
lVsrbssuKSN bswakknst, Baum unâ Lobuts
dstrn Lsrss suobtsn. Ibrs Dsitssnosssn,
âis babllobsrs unâ vornsbmsrs Wussr auk
âsn Verrussen âss Lsrsss bautsn, sobUttsln
êar à Böpke über âis Dsuts, âis in âsn
Döobsrn wobnsn inöKsn, unâ âis an âsn
stsiisn Dalâsn âsn Walâ roâstsn unâ tVies-
loin unâ ^soksrobsn anlsxtsn, «Wsnn sis
Bartokksln sstssn», sassn sis, «müssen sis
ss rnit âsr Armbrust tun. Dnâ srntsn tun
sis rnit âsr Msobruts. Ibrs Dübnsr rnüsssn
sis wie Bosse bssoblaxsn, sonst wûrâsn sis
sutoâs kaUsn. Dnâ zsâss Brübiabr sobisbsn
sis âis Drâs dsrss.uk, weil sis ibnsn zsâsn
tVwtsr sutal sobiittsit!»

vis Soncistsinbrücks am kantiger. Von irisr aus tüiiri avcii cisr >Vsg )îur stuins Leàm

Bürwabr, âis Làusrlsw bintsr âsrn Lan-
tixsr babà sin rnUbssIiKss Dsbsn, unâ wenn
sis ibrs mûâsn Lsws ziur Iststsn Bubs
strsoksn, âann können sis es rnit âsrn Ls-
wusstssin tun, ibr irâisobss Dassin ssi
lautsr árdsit unâ âarunr Aut gowsssn.

Von ibnsn wissen âis Ltââtsr meist niobt
visi. Lis ssbsn sowöbniiob nur âis bübsobs
Vorâsrssits âss Lsrsss unâ kümmern siob
niobt urn âis tisksinxskrssssnsn Välobsn
unâ âis rornantisobsn Bludköpks auk âsr
Llintsrkront. Dort vsrstsoksn siob auk M-
gsln unâ in Bunsen Wblrsiobs Qsbökts, von
kleinen vbstbaurnwÂIâobsn urnMbsn unâ
nur auk stsiisn unâ stsiniZsn LsiâwoAsn sr-
rsiobbar. Vrotsäern sinâ âis Lswobnsr âis-
ssr abssits von âsr Nssrstrasss xslSASnsn
Däuser Kiews Xönixs — Bönigs âsr sltsn
Lobwsissrkrsibsit! rnan strsokt ibnsn niobt
aus 2WSN2ÍK Daokbarbäussrn à Dass
w âis Luobs, unâ wenn sinsr swsn nsusn
DolWobopk auk Ltsinsooksw bauen will,

rnuss sr nrobt erst Lläns swrsiobsrr, à
LswrlliAunK sinbolsn unâ irxsnâ àsi' KM-
Isi «kür Köwaltsts Dmstânâs» 23 Lràn
ablaâsn — âas Z-anss Dsbsn âort Irià
ist noob wsniZ-sr rsxlsrnsntisrt unâ kontroi-

lisrt unâ «vsrwaltst» unâ vorn lZsàstà
bis aur Virstsobwâsl bsbôrâliolr dexut-
aobtst, — bier kornrnt ailss noob uiolit so

ssbr auk âsn Vuobstabsn an unâ wircl niolit

sw Zs^Iiob Owx unâ Zsâs BsKurix mit

âsrn Sobnürobsn abKsrnssssn. OakUr àdsr

rnüsssn âis Lobulkinâsr okt rnsbr aïs à
balbs oâsr ârsivisrtsl Stunâsn rveít M?

Lobule, sum näobstsn LpêWrsrlaâsn ist s«

sbsnsowsit, unâ bis su? Llissnbalrnstatlon
Asbt's. woinöxliob noob länxsr. Na» bramât

rnsbr Lobubs, aber man bleibt Kssrmâ âa-

bsi/ Hnâ rubiZ- ist ss! Osnn âsr LsrZ sstst

sibs Lobrank« ail âsrn rnoâsrnsn ?aZss-

làrrn, âsrn Krsisobsn âsr Nssobinsn uim

âà Battsrn âsr Lsn-iinkabrMUss, ver viele

^Vs.16 âàptt <Zie QerZ.UK0ke, sr sauvsrt aie

Dukt unâ bswabrt âis Dsrvsn vor Vsdsr-

anstrensuns. Irn Lornrnsr bört man à um

âort einen tVaMn, rnit Lksrâsn bsspanm

Ubsr à boipsrissn 'WsKs kabrsn. Nanà
N1S.I, 3.UK âsr Fîsrns, délit sin Kuna M
wslâst, âass sw Drsrnâsr siob ssbsn lass

In âsr Dukt rukt sw Wsib oâsr sw SusssM

âsr auk âsn bobsn Isnnsn borstst, una

iValâs lookt bis rrnâ âa sw wilâer uàu '
riok. Irn Wwtsr ist ss noob visi >

wenn âis âioks Sobnssâsoke alles
unâ âis braunsn Däuser unter weiss«» »
bsn über âis Danâsodakì blioksn.

Osr Nsnsobsnsoblas am lZantixer ^^

vsrsobisâsn, is naob âsr Dass, °wo ^
unâ is naobâsm, womit sr âb beselM

àm Duss âss Lsrsss babsn sià
ssbr lanssr 2sit wâustrisn mr? ^vis erste Lapisrmübls im Bariton ti
in tVordlauksn, i«nsm Wsilsr,
bsrübmts « Bàsn - Bakkasl » t-o

Nwâ vor bunâsrt labre» ^sbsuM
Barton- unâ BêUuIoiâkabriksn
kwâsn siob noob beute im ?al âsr - «M

neben Dammsrsobmisâsn,
^euer-
Bevie-

sprit-isn-iVsrkstätts» unâ ^âsre?. ^ziê
bsn. Disr Isbt sws rübriKs Arbeit ^
runs, unâ âis «dsrnaliAsn äusser«?

âsr (Zsmsinâs VolliKsn babsn s

ein -ckönes ..Leimst" am Saniiger



sehnlichen Dörfern ausgewachsen. Nicht
alle von ihnen bieten einen restlos schönen
Anblick. Denn, es gab eine Zeit um die
Jahrhundertwende, da die «Zinshütten»
aus dém Boden schössen wie über Nacht
die Pilze. Weiter oben am Bantiger, auf
seinen flachen Terrassen, liegen die Bau-
erndörfer und die Einzelhöfe mit alten, hei-
meligen Namen: Das Beundenhaus, der
Briinnelisacker, die Roney, der Liebiberg,
der Becher, das Wolfeich, der Baggier, die
Katzenstyg, die Wintelen, der Harnischhut

Zwar — und vielleicht zeigt der Berg
manchmal darum ein trübumwölbtes An-
gesteht — aus der Stadt dringt da und dort
mancherlei in die Landschaft vor, was man
kaum rühmen kann. Glaubte da nicht eine
Zeitlang sozusagen ein jeder Gastwirt, sein
Haus wirke anziehender, wenn er ihm eine
protzige Eisenbeton-Veranda anhängte, die
aussieht wie die Faust auf dem Auge. Als
ob darin all die guten und feinen Sachen,
die er aus Küche und Keiler holt, besser
mundeten! — Aber derlei moderne Kasten
anstelle der altehrwürdigen alten Stuben
liess man herrichten, weil man ähnliche in
der Stadt gesehen, und von allem Städti-
sehen hat man irgendwie das Gefühl, es
müsse vorbildlich und' musterhaft sein. Das
zeigt sich auch in den Kleidern. Noch
gibt es zwar Bauern, die in gelben Speck-
seitenkutten daherkommen und es sich,
nicht nehmen lassen, hartnäckig an über-
lieferten Bräuchen zu hangen. So wie es
Bäuerinnen und Bauerntöchter gibt, die
selbst werktags die Tracht tragen — die
alte, oder die «Münger»-Tracht. Aber die
Konfektionskleider, die Stehkrägli und Sei-
denblüsehen erobern sich doch unentwegt
den Eingang in die Häuser, auch hinterm
Bantiger: dafür sorgt die Reklame.

Und ähnlich verhält es sich mit der
»Wehe. In der Papiermühle sagen die
Schüler schon «Sehmetterling» und lächeln
blasiert, wenn die Ittiger Kinder «Som-
ffleivogel» oder gar «Pfyfolter» sagen. Der
®»t Erinnerungen gefüllte Name «Kappeiis-
Acker» wird in «Asylstrasse», die «Kessler-
hasse» in das flauer klingende «Grauholz-
Waase» umfrisiert, und blaue Metall-

assentafeln mit erhabenen Buchstaben

Gerechterweise muss man zwar sagen,
dass die Glanzzeit solcher aus dem Hoch-
deutschen verbrämten «Sprachreinigung» in
der Bantigergegend bereits vorüber ist:
es gibt schon viele Leute, die sich wieder
zur ursprünglichen träfen Muttersprache
zurück gefunden haben. Die Gegenbewegung
ist im Gange; man nimmt auch die alten
Trögli mit der Bauernmalersi aus den
Estrichen und Gaden hervor und zieht
sie wieder zu Ehren, und man fängt auf
einmal an zu merken, man sei im Begriffe
gewesen, eine währschafte bäurische Kul-
tur gegen Warenhausramsch umzutauschen
— tatsächlich und symbolisch, und man
besinnt sich auf seine Eigenart.

Und vielleicht ist es darum — wer weiss
— dass der Bantiger im Jahreslauf viel
häufiger ein freundlich-heiteres als ein be-
trübtes Gesicht zeigt. Er ist alt genug,
um zu wissen, dass alles Unechte auf die
Dauer nicht Bestand haben kann, darum
mag er über alle Torheit und allen Unver-
stand der Menschen lächeln, die an seinen
Flanken und weiter weg herumkrabbeln.

Der Berg ist jedoch nicht nur weise,
er ist vor allem schön, und er kann einem
etwas geben. Wer es nicht glaubt, der
möge an einem schönen Sonntagmorgen hin-
aufsteigen auf seine Kuppe, wenn in der
Hohle die Finken rufen und die Haselkätz-
chen winken, wenn hart am Wege die
Gewächsäcker sieh röten und hoch der
Sommer steht, oder wenn der Schnee seinen
flimmernden Mantel über Hofstatten, Hau-
ser und Wälder breitet. Von oben sieht der
Wanderer bis über das Sumiswalder-Schloss
und zum Pilatus, er erblickt die Zacken
der Eisberge, und gegenüber liegt fern und
schwarz der Jura träge ausgestreckt. Da-
zwischen breitet sich wellig das Mittelland
mit seinen vielen Ortschaften und silbernen
Flussläufen. Da schlagen uns die Pulse
schneller ob all der schönen und weiten
Aussicht, die Lunge, atmet freier in der
frischen und reinen Luft, und man merkt,
wenn man es vergessen haben sollte, wie
lieb einem die Heimat ist. Wenn man dann
wieder in engen Gassen und Räumen an sei-
ner alltäglichen Arbeit steht, wird man
inne, was der Berg einem gab, und dass es
nicht wenig ist, was er zu verschenken hat.

HAZ.

5blz ist der Bauer auf seine Rosse, die ihm helfen,
sein Land zu bebauen '

Hier streifen sich Stadt und Land. Das untere Eyfeld mit seinen Miethäusern hat
den schönen ländlichen Charakter des übrigen Worblentales ganz verloren,

im Hintergrund der Bantiger

Der „Elefant" bei der Ruine Geristein

zeigen an, wie man mit der Zeit gehe. Es
gibt Verkaufsläden, wo man siezt statt
ihrt, und wo die Verkäuferin fragt: «Was
beliebt em Heer?» Wenn jemand aus den
höher gelegenen Dorfvierteln «Att» und
«Grossatt» sagt, so sind' anders Leute ein
wenig verwundert und glauben, es sei dies
«gewollt-altväterisch» getan, und «Papa»
und «Grosspapa» wären vornehmer und
weniger grobjänisch. Man hört bereits
«Rahm» für «Nidle» und «der Butter» für
«Anke» — denn es gilt, wie gewisse bessere
Frauen aus der Stadt (wenn sie ein Huhn
oder sonst etwas für die Küche abholen)
« Bildung » zu dokumentieren.. Teilweise
spricht man zwei Dialekte nebeneinander,
je nach dem Partner und dessen Herkunft.

-stMâen vörksrn ausKsvaskssn. Kiekt
M von iknsn bistsn àsn restlos sskönsn
^nbllek. Venn ss Kab sins SI sit uni Sis
MrkuuSsrtvsnSs, à Sis «Slinsküttsn»
àus cZsin SoSsn sskosssn vis üksr Kaskt
à?>IM. tVsitsr oksn uni SantiKsr, auk
sêwM klasksn lerrasssn, iiSKSn Sis vau-
emâksr unS à Kàslkôks mit aitsn, ksi-
msUZen àmsn: vas LsunSsnkaus, Ssr
Liilimslisasksr, à konszi, Ssr visbibsrK,
à Leeksr, à tVolksisk, à vaKKlsr, <Zis

Kàvstxs, à tVZntêlsn, Ssr Karnisskkut
W^'

êivar — unS vislleiskt 2êiKt Ssr vsrK
mâdrnal Sarum sin trükumvöibtss ^n-
xàkt — aus Ssr StaSt SrinZt Sa unS Sort
mWàrisi in à VanSsekakt vor-, vas man
kàui» rükmsn kann. vlaubts à nickt sins
iZsitlsnK so2usaK«n sin ^jsSsr Ltsstvirt, ssin
Mus virks êM2isksnSsr, v/snn «r ikm sins
xwtÄKs MZsndston-VsrsnSa ankänKts, Sis
sussiàt vis Sie Kaust auk Ssm àKS. ^.Is
od «Zarin ail Sis Kutsn unS ksinsn Lasksn,
à sr aus Küsks uns Ksllsr doit, kssssr
muàtsn! — ábsr Ssrlsi moSsrns Kasten
snstà Ssr altskrvürSiKSn aitsn Ltuksn
liess man ksrrisktsn, vsü man âknlisks in
à StaSt Ksssksn, unS von ailsm ZtäSti-
àn kst insn irKsnSvis Sss (Zskiiki, ss
milsss vorkiiâlisk unâ niustsrks.it ssin. vas
Wixt sisk ausk in Ssn KIsiSsrn. Kosk
M «s 2var vausrn, Sis in Ksldsn Spsok-
ààttsn Saksrkommsn unS ss sisk
mckt nsîunsn lasssn, kartnâskiK an über-
làtsn Lräusksn su kanKsn. Lo vis ss
Wusrwnsn unS vausrntüsktsr Kibt, Sis
sàt vsrktaKs Sis 'Kraokì traKsn — Sis
à. oâsr Sis «MünKsr»-?raskt. ^.bsr Sis
àksktionsklsiSsr, Sis LtskkräKIi unS Lei-
àdlûseksn srobsrn sisk Sosk unsntvsgtà IllmKanK in Sis Käussr, ausk kintsrin
àtiZsr: Sakür sorKt Sis Rsklams.

llnS Kknlisk vsrkâlt ss sisk mit Ssr
Pà. In Ssr Kapisrmükiis saKsn Sis
sàAr svkon «SskmsttsriinK» unS lasksln
àlsrt, vsnn Sis IttiKsr KlinSsr «Zorn-
KîN'oMl» oSsr Kar «Kkzckoltsr» saKsn. Osr
M SàsrunKsn Kskwlts Kams «Kappslis-àr» virS in «^szclstrasss», Sis «Kissslsr-
i-âsss» in Sas àusr kliNKSnSs «Vrnukol2-
»»SW» uinkrisisrt, unS Klaus àtall-
«rsssêntaksln mit srkabsnsn Luskstaksn

Qsrssktsrvsiss muss man svar saKsn,
Sass Sis (Zlan22sit salsksr aus Ssm Hosk-
Ssutssksn vsrkrâmtsn «LpraskrsiniKunK» inà LsntiKsrASKSNâ bsrsits vorüdsr ist:
ss Kikt sokon visls ltisuts, Sis sisk visSsr
sur ursprünKlisksn träten lVluttsrsprasks
2UrÜSK KSkUNSSN KaKSN. vlS VSKSNkSVSKUNK
ist im «ZanKs; man nimmt ausk Sis altsn
IröM mit Ssr lZausrnmalsrsi aus Ssn
Wstrisksn unâ SaSsn ksrvor unS 2iskt
sis visâsr 2u vkrsn, unS man tanKt aut
einmal an su msrksn, man sei im ksKritis
Ksvsssn. sms vArrsskakts bâurisoks Xul-
tur KSKSN Warsnkausramsok, umsutaussksn
— tatsäsklisk uns sxmkolissk, unS man
kssinnt sisk auk ssins viKsnart.

vnS visllsiskt ist ss Sarum — vsr vsiss
— Sass Ssr vantiKsr im Sakrsslatit viel
käukiKsr «in krsunSlisk-ksitsrss als sin ks-
triiktss Sssiskt zsiKt. vr ist alt KsnuK,
um 2u visssn, Sass alles vnsskts auk Sis
vausr niskt vsstanS kaksn kann, Sarum
maK sr iiksr alle lorksit unS allen vnvsr-
stanS Ssr Msnssksn läsksln, Sis an ssinsn
Manksn unS vsitsr vsK ksrumkrabksln.

vsr vsrK ist ZsSosk niskt nur vsiss,
sr ist vor allem sskön, unS sr kann sinsm
stvas Ksksn. Wer ss niskt Klaukt, Ssr
mvKs an sinsm sskSnsn ZonntaZmorKen kin-
autstsiKsn auk ssin« Kupps, v/snn in Ssr
lZokls Sis Mnksn ruksn unS Sis Hasslkäts-
sksn vinksn, vsnn Kart am tVsKS Sis
Qsvâsksâsksr sisk rötsn unS koek Ssr
Lommsr stskt, oSsr vsnn Ssr Lvknss seinen
MmmsrnSsn Mantel iiksr Hotstattsn, Käu-
ssr unS tVälSsr breitet. Von oksn siskt Ssr
lVanSsrsr bis üksr Sas LumisvalSsr-Sskloss
unS Arm vilatus, sr erkliskt Sis iZasksn
Ssr visdsrZs, unS KSKSNiiksr UsKt lern unS
sskvar? Ssr ,7ura träKS ausKsstrsskt. Oa-
2vissksn brsitst sisk vsiliK Sas MittsIIanS
mit ssinsn vislsn Ortsskattsn uns silbsrnsn
Klusâuksn. Oa sskiaKsn uns Sie Kulss
seknsllsr ob all Ssr sskönsn unS weiten
àssiskt, Sis VunKS atmet trsisr in Ssr
trissksn unS rsinsn Vuit, unS man merkt,
vorm man ss vsrKSsssn kaksn sollte, vis
Usd einem Sis Ksimat ist. tVsnn man Sann
visSsr in snKSn Sassen uns Räumen an ssi-
nsr aiitäKlisksn Arbeit stskt, virS man
inns, vas Ssr lZsrx sinsm »ab, uns Sass ss
niskt VSNÌK ist, vas sr 2U vsrssksvksn kat.

ki kausr auf ssias äosse, ciis ilim lislfsn,
?s!n tanS 20 bsbausn '

llisr zirsiken sick 8tac>t unc> tanci. Oas untere K/felS mit seinen Miettiäussrn kat
cisn zckönsn länciiicksn Lliaraktsr Ses übrigen Vorbisntaiss gon2 verloren.

Im llintsrgrunü cisr kantiger

Osr „klskant" bei cisr kuins Lsri-tsin

2SÎKSN an, vis man mit Ssr Tsit Ssks. vs
Kikt VsrkauIsiäSsn, vo man sis2t statt
ikrt, unS vo Sis Vsrkäuksrin IraKt: «IVas
bsiiskt sm Kssr?» IVsnn jsmsnS aus Ssn
köksr KsisKSNsn Oorkvierteln «vt.tt» unS
«Srossatt» saZt, so sinS anSsrs Vsuts «in
vsniK vsrvunSsrt unS Klauben, ss ssi Siss
«Ksvolit-altvätsrissk» Kstan, u»S «Rapa»
unS «cZrosspapa» värsn vornskmsr unS
vsniKsr Krobjänissk. Man kört ksrsits
«Rakm» tür «KiSls» unâ «Ssr vuttsr» à«àks» — Ssnn ss Kilt, vis Ksvisss kssssrs
Krausn aus Ssr ZtaSt (vsnn sie sin Kukn
oSsr sonst stvas Mr Sis Küsks abkoisn)
«RilSunK» au Sakumsntiersn. Isiivsiss
sxriskt man 2vsi vialskts nsksnsinsnSsr,
W nask Ssm Kartnsr unS Sssssn Ksrkunkt.
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